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Nüchtliches Dunkel umfaͤngt die Geſtbe 

Stuͤrme durchbrauſen den lautloſen Raum, 

Drohend erheben ſich Wolkengebilde, f 

Schrecken mich donnernd aus lieblichem Traum. 
Nein — es iſt nicht Traum zu nennen, 
Wahrheit war Dein ſchoͤner Blick, 

Dich zu nennen, Dich zu kennen 
e das iſt 1 A 5315 
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Jingſ q u bei Abend fer Deifige, un 
Wo ih Dein Antlitz zum erſtenmal ſah, > 


Lauſcht ich in wonnigem Traum Deinem Munde, = 


War im Gefühle dem Gluͤck ſchon fo nah — 
Bertha! und ich mußte ſcheiden, 
Vin jetzt ach! von Dir fo fern. 
Unter gingen meine Freuden, 
Unter ging mein Lebensſtern. 


Aber da drinnen im Herzen, dem treuen, 
Wohnet in himmliſchen Zügen Dein Bild, 
Kaͤßt mich des Laſters Verlocken nicht ſcheuen, 

Du biſt mein heiliges, ewiges Schild. 8% 

Deine Nähe war begluͤckend 
Und für mich fo ſegensreich, 5 
Deines Auges Strahl erquickend g 
Einer Fruͤhlingsſonne gleich. 


r een 


und Anzeigerin 5 


el und. Drewenz. 


125 2 Spi mir das Herz zu zerſprengen, 
Brauſend durchtoſt es die ſehnende Bruſt. — 
Sahſt Du wohl Feuer und Waſſer ſich mengen? 
er durchbebt's mich in ſchmerzlicher Luſt! i 

Einmal noch zu Deinen Fuͤßen, 

Einmal noch an Deine Bruſt! — 

Dann will ich die Augen ſchließen; 

Ich genoß die hoͤchſte Luft. 

= ankwart. 
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Sie flarb im Lenz des Lebens. 
ee Cine Erzaͤhlung. 
en 
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V. Der Wes chan. 


Nur eins blieb mir noch uͤbrig — es war 
eben der, für, welchen die mit emſig liebendem 
Fleiße von Emilien geknuͤppelte Geldboͤrſe be⸗ 
ſtimmt war. Dieſer aber war wenigſtens eben 
ſo arm, wo nicht armer, wie ich ſelbſt. 

Faͤhurich Soldau hatte im vergangenen Som⸗ 
mer meine Huͤlfe zu dem bevorſtehenden Offizier⸗ 
Eramen in Anſpruch genommen, nebenbei aber 


« 
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> 154 
zur Ungebuͤhr von den hitzen, ſtumpfen d 
rechten Winkeln, auf die lie Wc 

ſphaͤriſchen Formen, auf das ſtumpfe Naschen 
und die, ihre Feſſeln zu ſprengen, drohenden 
Hemisphären der gegenüber ſitzenden Schwage⸗ 
rin des erbluͤhenden Mentor manche Blicke ge⸗ 


worfen, die das leichtfaugende Fahnrichs⸗Herz 
in helle lichte Flammen geſetzt, den Kopf aber 


wuͤſte und leer gelaſſen hatten, und verkaute De 


eben, aus der Hauptſtadt mit einem ganzen 
Korbe voll Bedingungen, vom Regiments⸗Com⸗ 
mandeur mit wenigstens einer Mandel ellenlan⸗ 
ger Naſen vergnügt, ſeinen Aerger in einem 
Stuͤcke e , als ich u in We e 
mer trat. f A 

Freudig warf er ſi ch an meine Bruſt. Mit 
Hunger und Durſt, mit Ungemach und Elend 
hatte die ehrliche Seele gekaͤmpft, nur dem 
Müuͤhſamen ein freundliches Andenken mitzubrin⸗ 
gen, und überreichte mir jetzt in der Freude 
eine ſeltene Dankbarkeit, den mit einem zierli⸗ 
chen ſilbernen Beſchlag verſehenen herrlichen 
Meer ſchaumkopf. 8 

Es war eine prachtvolle Gabe fuͤr den 
paſſionirten Tabackraucher. 

Dankbar ſchloß ich den für mich beforgten 
Freund in die Arme. 

Dieſer lispelte endlich, fü ichtlich vergnuͤgt, 
gedenkt ſie meiner noch? 

Leider mit Innigkeit, mußte ich verſichern, 
denn fortwaͤhrend hatte ſie feiner erwahnt, ihn 
früh und Abend in ihr Gebet eingeſchloſſen, und 
erröthend das Köpfchen zur Erde geſenkt, wenn 
ich im Aufalle einer boͤſen Laune mit der Frage 
herausplatzte, aber was ſoll daraus werden? 
Auch an ihn wandte ich jetzt dieſe Worte. 

Wer Gott vertraut, hat wohlgebaut, erwie⸗ 
derte der fromme Faͤhnrich, im Innerſten ſeiner 
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Seele gerührt, und „mathte Sun Freunde feinen 
Me en bekannt, als Feldmeſer fortan ſeine Bahn 
zu wandeln. SS a 

Welche traurig und brodlos iſt, erwiederte 
ich. Viel lieher Copiſt irgend eines Advocgten, 
ſetzte ich in meinem Aerger dazu, denn dieſe 
Race hat, fo lange der Zeltgeiſt des Truͤgens 
und Luͤgens, des Zankes und Haders waltet, 
h und Fach, Speiſe und Trank, Geld und 
m Ueberfluß. 

Noch manches wurde verhandelt. Ich ver⸗ 
traute dem Theillehrielbe meines Ei zeus 
Kummer. 

Sein Rath kam von ben 

Wir eilten um den werthvollen Brand: Al: 
tar gegen e . Abdrücke zu 
vertauſchen. 

Moſes Henoch 7 — 5 unter Schuld⸗ 
verſchreibungen, brummte und fluchte nebenbei 
auf die ſchlechte Zahlung und prüfte freundlich 
gruͤßend, das l zur ulbengpvung gehen 
digte Kleinod. 

Mehr aber 418 4 Thelen, sol mich der 
Herr ſtrofen, kann ich doch niſcht geben, ver- 
ſicherte er, und verkümmerte auch dieſe noch 
durch eins der ihm übrig gebliebnen halben 
Looſe, welches er. hatt Baan Wee in Be⸗ 
rechnung brachte. \ 

Doch die Noth war roch der Saane Abra⸗ 
hams unbeweglich, und am Ende konnte es 
doch air a Glücksloos fein. 

Die Geld boͤr ſe. 

> Biene wir feilſchten und handelten, Gol⸗ 
dau zum Major, und ich zu den Verkäufern 
der nothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſe eilte, ſtand 
Emilie, ergriffen von des Schwagers Noth und 
der Schweſter Gram, vor der Thuͤre der Frau 
Pathe Kammerraͤthin, muſterte noch einmal mit 
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ſchwerem Herzen und thraͤnendem Auge das für 
den Geliebten beſtimmte Geldnetz, uͤberwand 
endlich ihren Schmerz mit der freudigen Hoff⸗ 
nung, durch die erkleckliche Aus beute, wenigſtens 
einen Theil ihrer Schuld gegen die geliebten 
Freunde abtragen zu koͤnnen, und ſtieg neu 
ermuthigt die Treppe zu dieſer hinauf. 
Schon vor einigen Wochen hatte die Frau 
Pathe das niedliche Boͤrschen ſehoͤn gefunden und 
beldbt, und ihrem Laͤuferchen — wie 5 
Aus bruch freundlicher Laune ihren Ehegeſßoͤns 
nannte — ein Aehnliches zu ſeinem Geburts⸗ 
tage gewuͤnſcht. 5 i Re 
Luiſe klopfte die aͤngſtliche Verkäuferin an 
die wohlbekannte Thur, doch ſtatt des quikenden 
Herein der Kammerräthin, oͤffnete ſich dieſe, und 
ein Pfauen⸗Geſicht in Uniform noͤthigte die 
Ueberraſchte mit einem ſatyriſchen Lächeln naher 
gurttreten gan wn en e 
Vergebens ſtraͤubte ſich dieſe, verſicherte 
wiederholentlich, daß ihr Beſuch der Frau Kam⸗ 
merräthin von Trabach gelte, und trat endlich 
ängſtlich in das Zimmer, als der Nöthiger wies 
derholentlich verſicherte, daß die gnaͤdige Frau 
Tante nur einen Augenblick hinausgegangen ſei, 
er aber ſich bemühen wolle, fie bis zu deren 
Wiederkehr ſo gut wie moͤglich zu unterhalten. 
Das Geſpraͤch aber zog ſich mehr und 
mehr in die Laͤnge. Der freundliche Mann 
wuͤnſchte, von der Schoͤnheit des mit Roſen 
und Vergißmeinnicht zierlich durchwebten Netz⸗ 
chens bezaubert, aus dieſen niedlichen Händen 
ein Aehnliches zu erhalten, knipp und ſtreichelte 
dem argloſen Kinde die erroͤthenden Sammt⸗ 


wangen, und ließ endlich von der Freundlichkeit 


der Geſchmeichelten irre geleitet, 2 Goldſtuͤcke 


als Vorſchuß in ihre Hand rollen, mit der 


Bitte, ihn bis zur Ankunft des fehönen Ange⸗ 


nr 


bindes einſtweilen mit einem Küßchen zu vers 
gnuͤgen. 1 tele: 

Die Rechte des Neffen der hochgeehrten 
Frau Pathe ſchuͤtzten ihn vor fehnöder Zuruͤck⸗ 
weiſung, und ſie das alte, durch tauſend 


Pockennarben zerfetzte Satyes Gericht, und ihre 


Unſchuld vor Bedenklichkeit. f 

Doch der Nimmerſatte forderte zur Unge⸗ 
bühr, ward immer dringender und kühner, und 
die Gluͤhende ſah jetzt zu ſpaͤt ein, daß fie, bes 
trogen und hintergangen, dem Satan ſelbſt in 
die Haͤnde gefallen ſei. 55 
„Ein ſchneller Entſchluß mußte gefaßt werden. 
Von einem kräftigen Stoße des ſchnell ſich er⸗ 
mannenden Mädchens getroffen, lag der ent⸗ 
nervte boͤſe Feind auf der Erde, der Sündenlohn 
neben ihm, und einem geſcheuchten Rehe gleich 
entfloh Emilie. 


Kleines Teufelchen! brummte jener, ſich pr i 


ſein Geld aufraffend. a e 

So etwas war ihm noch nie vorgetemmen. 
Allein Ernſt, bittrer Ernſt mußte es dem klei⸗ 
nen Satan geweſen ſein, das ſpuͤrte er an 
ſeinen ganz barbariſch ſchmerzenden Rippen. 

Wart du kleine Schlange, du mußt mir 
doch noch einmal in die Haͤnde fallen, troͤſtete 
er ſich, denn eben wurde er das von dem 
Mädchen in der Angſt ihres Herzens zuruͤckge⸗ 
laſſene Netzchen gewahrt. 101 
Eine herrliche Arbeit, eben jo huͤbſch wie 
die kleine Sproͤde, murmelte der alte Sünder, an 
das Fenſter tretend, und das niedliche Gewebe 
mit Kennerblicken nochmals pruͤfend, als der 
Fähnrich hereintrat, und den luͤſternen Haupt⸗ 
mann in ſeinen Betrachtungen ſtoͤrte. 
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(ie Fortſetzung folgt.) 
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Etwas aus der alten phyſiſch⸗ politiſchen 

Erdbeſchreibung von Preußen. 
Fortſetzung.) 

Gleichzeitig mit Thorn wurde auch die 


Burg Neſſau, Später unter dem Namen Dybau, 
am linken Weichſelufer, erbaut, deren Ruinen 


ſich bis jetzt erhalten haben. Ferner Althauſen 
bei Culm und Marienwerder auf der Inſel 
Quidin * (12311233). Reden, das Schloß 
wurde nach der Schlacht und dem erfochtenen 
Siege uͤber die Preußen am Fluß Surgune 
(1234) angelegt. Elbing 1237, und da es 


gleich drauf von den feindlichen Preußen erftürmt 


wurde, 1239 reſtaurirt. Das Schloß zerſtoͤr⸗ 
ten abermals die Buͤrger 1453 in dem bekann⸗ 
ten allgemeinen Aufſtande gegen den Orden, auf 
deſſen Ruinen 1598 das jetzige Gymnaſialge⸗ 


baͤude erbaut worden iſt. Die Stadt hat ihr 
us vom Hochmeiſter Heinrich v. Hohen⸗ 
lohe 1246 erhalten und iſt bevoͤlkert durch die 


Zur Huͤlfe gegen dle Preußen gerufenen Streiter 
des Herzogs Heinrich v. Meißen und durch die 
Eingewanderten aus Luͤbeck. Die Neuſtadt exiſtirt 


bei die neubekehrten Preußen gegen den Vertrag, 
Frohndienſte zu thun, gezwungen wurden, und 
der ihm folgende Landmeiſter Heinrich von Weide 
eroberte am 25. Decbr. 1247 eine Burg der 
Preußen, die vom Tage ihrer Erbauung den 
Namen Chriſtburg bekam, aber bald von dem. 
pommerelliſchen Herzog Swentopol, der den Preu⸗ 
ßen zu Huͤlfe kam, wieder erobert wurde, und der 
glaubte durch Anlegung von Neu⸗Chriſt⸗ 
den Herzog und die Preußen in ihren 
Unternehmungen zu beſchraͤnken. Unter dieſem 
Landmeiſter wurde auch das alte Culm auf 
ſeine jetzige Stelle verlegt, da es auf der 
erſten ſehr der Ueberſchwemmung von der Weich⸗ 
ſel ausgeſetzt war. Koͤnigsberg, das Schloß 
und auch dabei die Altſtadt, wurde 1255 in 
dem Walde Twangſte, erſteres auf einer Anhoͤhe 
angelegt, der Name wurde dem Ort zu Ehren 
des anweſenden Königs Ottocar von Böhmen 
beigelegt. Und eben ſo erhielt um eben die 
Zeit Brauns berg den Namen vom em 


Ole Fortfehung fußt 


ſeit 1335. Zur Zeit des Ritterthums reſidirte 


der Oberſpittler im Schloſſe. Alle dieſe Gruͤn⸗ 
dungen erfolgten unter dem erſten Landmeiſter 
Hermann Balke. Sein Nachfolger Poppo v. 
Oſterna legte die Schloͤſſer Crentzburg, Brauns⸗ 
berg, Bastenftein und Roſſel ( 1239) an, wos 


Anfangs führte Marienwerder den NN Wei⸗ 
ßenburg; ſcheint auch von feiner erſten Stelle 
an die jetzige verlegt Marder zu ie 


Logogryp gb 
Das Ganze iſt ein täufchendes Sao 
Es laßt dich oft die Wirklichkeit vergeſſen; 
Doch kaum haft du dein Gluͤck ermeſſen, 
So flieht es in der Phantaſieen Strom. f 
Nimm ihm den Kopf, ſo faßt es in ſich dieß Sit, 
Dich an das All, doch nur das Höchfte, nicht. 


Waſſerſtand der uni in e im Mai 1832. 


Am ſ13ten 2 Fuß 5 Zoll. 
An dae 2 Fuß 3 Zoll. 


Am sten 2 Fuß 6 Zoll. 2 
Am töten 


2 Fuß 6 Zoll. ER 55 Be 
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